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Erscheint wöchentl . 3mal : Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag , und kostet viertel-
jährl . hier (ohne Trägerlohn ) 80 in dem
Bezirk 1 außerhalb des Bezirks 1.20

Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 11. August

Insertions -Gebühr für die Ispaltige Zeile
aus gewöhn !. Schrift bei einmaliger Ein¬

rückung 9 bei mehrmaliger je 6
Die Inserate müssen spätestens morgens ü
Uhr am Tage vor der Herausgabe deS

Blattes der Druckerei aufgegeben sein.

1896.

Amtliches.
Bekanntmachung dev K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft , Iretr. die Abhaltung
eines Malkereilehrknrfes in Gerakronn.

Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern
wird an der Molkereischule in Gerabronn ein wei¬
terer vierwöchentlicher Unterrichtskurs über Molkerei¬
wesen abgehalten werden , der am Montag den
21 . September 1896 seinen Anfang nehmen soll.

In diesem Kurs werden die Teilnehmer nicht
allein in den praktischen Betrieb der Molkerei ein¬
geleitet , sondern sie erhalten auch einen dem Zweck
und der Dauer des Kurses entsprechend bemessenen
theoretischen Unterricht.

Der Unterricht ist unentgeltlich , dagegen sind die
Teilnehmer an demselben verpflichtet , die vorkommen¬
den Arbeiten nach Anweisung des Leiters des Kurses
zu verrichten , auch haben sie für Wohnung und Kost
selbst zu sorgen und die für den Unterricht etwa
notwendigen Bücher und Schreibmaterialien selbst
anzuschaffen . Unbemittelten Teilnehmern kann ein
Staatsbeitrag in Aussicht gestellt werden.

Bedingungen der Zulassung sind : Zurückgelegtes
sechzehntes Lebensjahr , Besitz der für das Verständnis
des Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und Kennt¬
nisse und guter Leumund . Vorkenntnisse im Mol¬
kereiwesen begründen eine vorzugsweise Berücksichti¬
gung bei der Ausnahme.

Gesuche um Zulassung zu diesem Unterrichlskurs
sind bis längstens 10 . September d. I . an das
„Sekretariat der Kgl . Zentralstelle für die
Landwirtschaft in Stuttgart " einzuseNden. Den
Aufnahmegesuchen sind beizulegen:

1) ein Geburtsschein;
2) ein Schulzeugnis sowie etwaige Zeugnisse über

Vorkenntnisse im Molkereiwesen;
3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Ein¬

willigungserklärung des Vaters oder Vormunds,
in welcher zugleich die Verbindlichkeit zur Tra¬
gung der durch den Besuch des Kurses erwach,
senden Kosten, insoweit solche nicht auf andere
Weise gedeckt werden , übernommen wird;

4 ) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes
des Bewerbers ausgestelltes Leumundszeugnis,
sowie eine Bescheinigung derselben darüber,
daß der Bewerber bezw. diejenige Persönlich¬
keit, welche die Verbindlichkeit zur Tragung
der durch den Besuch des Kurses erwachsenden
Kosten für die Bewerber übernommen hat , in
der Lage ist, dieser Verpflichtung nachzukommen;

5) wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird , was
zutreffendenfalls immer gleichzeitig mit
Vorlage des Aufnahmegesuchs zu ge¬
schehen hat , ein gemeinderätliches Zeugnis
über die Vermögens - und Familienverhältnisse
des Bewerbers und seiner Eltern , sowie ein
Nachweis darüber , ob die Gemeinde , der land¬
wirtschaftliche Bezirksverein , eine Molkereige¬
nossenschaft oder eine andere Korporation dessen
Aufnahme befürwortet und ob dieselben ihm
zu diesem Zweck einen Beitrag und in welcher
Höhe zugesagt oder in Aussicht gestellt haben.

Stuttgart , den 4 . Aug . 1896.
Für den Präsidenten:

Clausnizer.

Bekanntmachung.
Im Einverständnis mit der K. Ministerialab-

teilung für den Straßen - und Wasserbau hat die
K. Kreisregierung in Reutlingen mit Erlaß vom 6.
ds . Mts . Floßsperre ans der Nagold für die Zeit

vom 10 . bis 31 . August d. I . verfügt , was hiemit
den Interessenten bekannt gemacht wird.

Nagold , den 8 . August 1896.
K. Oberamt . Ritter , A .-V.

Die Ortsschnlinspektorate
werden beauftragt , umgehend hieher zu berichten , ob
Pfennigsparkassen in ihren Gemeinden vorhanden
sind ; verneinendenfalls wollen Fehlanzeigen eingeschickt
werden.

Nagold,  den 8 . August 1896.
K. gem . Oberamt in Schulsachen:

Ritter , A .-V . Dieterle.

Se . Maj , der König haben am 6 . d. M . den Real-
lehrcr Müller in Nagold seinem Ansuchen entsprechend
mit Vorbehalt des seitherigen Titels und Rangs seiner
Stelle in Gnaden enthoben.

Zivailgsorganisatiorl des Handwerks.
lieber den soeben veröffentlichten Gesetzentwurf

betr . Organisation des Handwerks schreibt die halb¬
amtliche „Berliner Correspondenz " :

Die Novellen zur Gewerbeordnung von 1881,
!1884 , 1886 und 1887 verfolgten den Zweck, die
Innungen wieder zu Organen der gewerblichen Selbst¬
verwaltung werden zu lassen , die im Stand seien,
einerseits durch die Förderung der gewerblichen In¬
teressen ihrer Mitglieder und durch die Pflege des
Gemeingeistes und des Standesbewußtseins eine
wirtschaftliche und sittliche Hebung des Handwerker¬
standes anzubahnen , und andererseits dem Staat
geeignete Organe für die Erfüllung wichtiger Auf¬
gaben der Gewerbeverwaltung darzubieten . Die damit
erzielten Erfolge haben den gehegten Erwartungen
nicht entsprochen . Es ist den auf Freiwilligkeit be¬
ruhenden Innungen nicht gelungen , den größeren
Teil der Handwerker in sich zu vereinen ; sie haben
infolgedessen nicht die persönlichen Kräfte und die
finanziellen Mittel zu gewinnen vermocht , die sie
befähigt haben würden , eine allgemeine Besserung
der Lage des Handwerks herbeizuführen.

Diese Erfahrung hat in den beteiligten Kreisen
die Ueberzeugung begründet , daß nur auf dem Weg
der Zwangsorganisation  dem Handwerk eine
seinen Bedürfnissen entsprechende Organisation ge¬
geben werden kann . Diese Ueberzeugung trägt der
von der Preußischen Regierung dem Bundesrat vor¬
gelegte Gesetzentwurf Rechnung , indem er eine das
Handwerk umfassende Organisation vorschlägt , die
dazu bestimmt ist, die gleichzeitig herbeizuführende
Neuregelung des Lehrlingswesens auszugestalten und
durchzuführen , die übrigen Interessen des Hand¬
werkerstandes wahrzunehmen und eine Standesver¬
tretung gegenüber der Gesetzgebung und der Verwal¬
tung darzustellen . Zu dem Zweck soll der Hand¬
werkerstand eine Gliederung in Innungen , Hand¬
werksausschüsse und Handwerkskammern
erhalten.

Die unterste Stufe , „die Innung ", ist als
Zwangsinnvng gedacht, welcher kraft Gesetzes , phne
daß es des ausdrücklichen Eintritts oder der Auf¬
nahme bedürfe , alle im Jnnungsbezirk vorhandenen
selbständigen Handwerker des Gewerbszweiges , für
welchen die Innung errichtet ist, als Mitglieder an¬
gehören . Als notwendige Aufgaben der künftigen
Innungen sind im wesentlichen dieselben hingestellt,
welche der bisherige 8 97 der Gewerbeordnung den
bestehenden Innungen zugewiesen hat . Die Aufgaben
der Innung , namentlich die Pflege des Gemeingeistes
und der Standesehre , sowie die Fürsorge für das
Lehrlingswesen werden um so mehr auf Erfüllung rechnen

können , je mehr ihre Mitglieder schon in ihrem
Beruf und in ihren Lebensverhältnissen eine natür¬
liche Grundlage für ihren Zusammenschluß und ihre ge¬
meinsame Thätigkeit finden . Eine wirksame Pflege
des Lehrlingswesens kann in vollem Maß nur von
Innungen erwartet werden , welche aus Genossen
desselben Handwerks oder mindestens aus Genossen
verwandter Handwerke bestehen . Der Gesetzentwurf
sieht deshalb nur die Bildung von Fachinnungen
und Innungen verwandter Handwerke vor , wobei
er unter verwandten Handwerken solche versteht,
welche nach örtlichem Brauch vielfach gemeinsam be¬
trieben werden und in ihrer Technik einander so
nahe stehen, daß der Betrieb des einen zugleich ein
ausreichendes Verständnis für die technischen Fertig¬
keiten, die geschäftlichen Betriebe und die wichtigsten
Interessen des anderen gewährleisten.

Die bisherige Gesetzgebung hat in der Zulassung
der Bildung von Jnnungsausschüssen bereits aner¬
kannt , daß die Innungen zu einer wirksamen Ver¬
folgung ihrer Aufgaben eine Vertretung ihrer ge¬
meinsamen lokalen Interessen nicht entbehren können.
Hierzu kommt , daß es bei der durch die Verhältnisse
bedingten Beschränkung der Jnnungsbildung nicht
möglich sein wird , alle Handwerker zu Innungen zu
vereinigen . Es wird überall eine Anzahl von Hand¬
werkern übrig bleiben , die von der Jnnungsbildung
nicht erfaßt wird . Für diese muß ein Organ ge¬
schaffen werden , welches für sie wemgstens notdürftig
die der Innung zugewiesenen Aufgaben zu erfüllen
hat . Dieses Organ soll nach dem Vorschlag des
Entwurfes der sog. Hand werks aus schuß  und
seine Aufgabe sein : 1. die Wahrnehmung der ge¬
meinsamen Interessen aller Handwerker seines Be¬
zirks ; 2 . die Erfüllung kur Aufgaben der Innung
für die einer Innung nicht angehörenden Handwerker,
3 . die Erfüllung einzelner Aufgaben , die ihnen von
den ihm angehörenden Innungen übertragen werden.
Außerdem soll der Handwerksausschuß die Unterlage
für die letzte Stufe der Organisation , die Hand¬
werkskammer,  bilden , deren Aufgabe es ist, die
Gesamtinteressen , des Handwerks gegenüber der Ge¬
setzgebung und Verwaltung des Staates zu vertreten,
daneben aber als Selbstoerwaltungskörper diejenigen
zur Regelung der Verhältnisse des Handwerks er¬
lassenen gesetzlichen Bestimmungen , welche noch einer
Ergänzung durch Einzelvorschriften bedürftig und
fähig sind , für ihren Bezirk weiter auszubauen , die
Durchführung der gesetzlichen und der von ihr selbst
erlassenen Vorschriften in ihrem Bezirk zu regeln
und zu überwachen und endlich solche auf die För¬
derung des Handwerks abzielenden Veranstaltungen
zu treffen , zu deren Begründung und Unterhaltung
die Kräfte der einzelnen Innungen und Handwerks¬
ausschüsse nicht ausreichen . Auf jeder Stufe der
Organisation sollen die Gesellen durch einen Aus¬
schuß vertreten sein, dem bei allen Geschäften , die
das Interesse der Gesellen und Lehrlinge berühren
oder Leistungen irgend einer Art von den Gesellen
in Anspruch nehmen , eine Mitwirkung eingeräumt
wird.

Der Entwurf geht von der Auffassung aus , daß
der Handwerkerstand in der vorgesehenen Organisation
wieder einen festen Boden gewinnen könne , auf wel¬
chem er den Kampf gegen die Mißstände , an denen
er gegenwärtig krankt , mit vereinten Kräften erfolg¬
reich aufzunehmen in der Lage sei. Eines der wich¬

tigsten Mittel zur Hebung des Handwerkerstandes
!sieht der Entwurf in einer zweckmäßigen Gestaltung
Ides Lehrlingswesens ; diese soll daher durch eine
Reihe neuer Vorschriften angebahnt werden . Neben
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>er der Handwerkskammer eingeräumten Befugnis,
die Dauer der Lehrzeit festzusetzen, ist besonders die
Vorschrift hervorzuheben , wonach für die Folge im
Handwerk nur solche Personen befugt sein sollen
Lehrlinge anzuleiten , die das 24 . Lebensjahr vollendet
und entweder die vorgeschriebene Lehrzeit zurückgelegt
und eine Gesellenprüfung bestanden haben oder fünf
Jahre hindurch in dem Gewerbe , in dem die An¬
leitung der Lehrlinge erfolgen soll, selbständig oder
als Werkmeister oder in ähnlicher Stellung thätig
gewesen sind.

Hages-Wemgkeilen.
Deutsches Reich.

Nagold , 8 . Aug . In den nächsten Nächten,
etwa vom 10 . ab, werden wieder Sternschnuppen
m größerer Anzahl d. sog. Thränen des St . Lau
rentius zu beobachten sein . Dieser Schwarm hat
eine ungefähre Umlaufszeit von 108 Jahren um die
Sonne . Die den Schwarm bildenden Körperchen
scheinen über die ganze Bahn gleichmäßiger verteilt
zu sein als die des Novemberschwarms.

* Nagold , 10 . Aug . Am letzten Samstag hielt
Herrn Dr . Eugen Mros von Stuttgart im Saale
ües Gasthofes z. „Rößle " einen Vortrag über „Kaffee
und Kaffeesurrogate " . Nachdem Redner alles wissens¬
werte über den Kaffee mitgeteilt , ging er zum zweiten
und Hauptteil seines Vortrages , zu den Surrogaten
über . Von ganz besonderem Interesse war es, die
verschiedenartigen Verfälschungen , die der Kaffee und
seine Surrogate erfahren , kennen zu lernen . Im
weiteren Verlaufe des Vortrags führte Redner die
zur Fabrikation der Surrogate verwendeten Pflanzen-
isile auf , teilte deren Verarbeitung und Präparation
mit und erläuterte mit Hilfe von auf großen Tafeln
gezeichneten Bildern die wichtigsten microscopischen
Unterscheidungsmerkmale der am meisten vorkommen¬
den Surrogate . Nachdem Redner geendet , dankte
chm Herr Kaufmann Gottlob Schmid für den be¬
lehrenden Vortrag auch im Namen der Zuhörer,
'welche sich zum Zeichen dafür von den Sitzen erhoben.

Ferienkolonien . (Einges .) Seit dem 25.
Juli haben wir wieder Gelegenheit , in unserem
Oberamtsbezirk das Leben und Treiben Stuttgarter
Ferienkolonien zu beobachten . Eine Kolonie von 20
Knaben hat unter der Führung eines Lehrers ihr
Standquartier in dem in jeder Hinsicht ausgezeich¬
neten Gasthause des Ochsenwirts Seeger in Rohr¬
dorf aufgefchlagen , während eine gleich starke Mäd¬
chenkolonie in den wohnlichen Räumen des Oekonomen
Weber in Effringen eine vorzügliche Aufnahme
gefunden hat . In diesen beiden Kolonien , bekommt man
von den in jeder Hinsicht geeigneten Quartiergebern
recht lebhaft den Eindruck , daß es nicht in vorder¬
ster Linie das geschäftliche Interesse ist, das den
Kindern eine dem Vertrage entsprechende Verpflegung
angedeihen läßt , sondern ein reiches Maß von Liebe
zu den Unbemittelten und Bedürftigen , das der ju¬
gendlichen Schar einen herrlichen Sommeraufenthalt
m unserem gesunden und schönen Schwarzwald er¬
möglicht . Hier kann der Menschenfreund mit Her¬
zenslust anschauen , wie die von den zahlreichen edlen
Gebern angestrebten Ziele vollkommen erreicht und
die Vorschriften eines besorgten Komites in hohem
Maße erfüllt werden . Solche schöne Institute der
menschlichen Werkthätigkeit reizen darum auch die
edlen Menschenfreunde , wie sie sich gottlob immer
wieder unter der Einwohnerschaft und den Kurgästen
zahlreich finden lassen , zur Spendung zumteil be¬
trächtlicher Gaben , weil sie hier recht augenschein¬
lich sehen, wie ihre klingende Gabe in die edelste
Münze umgeprägt wird . Ganz besonders ist auch
für den Führer der Kolonie ein erhebendes Gefühl,
sich in seiner Aufgabe von den Sympathien der
Einwohnerschaft und den gelegentlichen Besuchern
getragen zu sehen . Wer Gelegenheit hat , die heim¬
reisenden Kolonisten genauer zu betrachten , der wird
sich wundern über die roten Bäcklein und die run¬
den Formen , welche sich die vorher meist recht leib¬
armen Kinder in unserem Schwarzwald in verhält¬
nismäßig kurzer Zeit erworben haben.

Böblingen , 6 . Aug . Der gestern abgehaltenen
Bezirksschulversammlung ging eine musikalische
Aufführung in der Stadtkirche voraus , zu welcher
si h zahlreiche Zuhörer einfanden . Das aus zwölf
Nummern bestehende Programm wurde gut durch-
gesührt . Nach dem vom Bezirksschulinspektor er¬
statteten Bericht ging die Schülerzahl gegen das

Vorjahr um 1,12 Prozent zurück. Auf eine Lehr¬
kraft kommen im Durchschnitt 73 Schüler . In 18
Schulklassen wird Abteilungsunterricht erteilt . Die
allgemeine Fortbildungsschule ist in sämtlichen grö¬
ßeren Gemeinden eingeführt . In den zwei Filial-
orten wird mit beiden Geschlechtern verlängerte Sonn¬
tagsschule gehalten . Die Prüfungen ergaben im
ganzen befriedigende Leistungen . Lebhaft ist die
Klage über die Interesselosigkeit nicht nur zahlreicher
Schüler , sondern auch mancher Eltern und Lehrherren.
Gröbere Ausschreitungen kamen nur in einer Fort¬
bildungsschule vor.

Stuttgart,  5 . Aug . Es war wohl vorauszu¬
sehen, daß der Schluß des herrlich gelungenen Sän¬
gerfestes , auf den 4 . bezw. 5. Tag angesetzt , keine
hohe Anziehung mehr aufweisen könne . Die Sänger
waren zum größten Teile abgereist , wie die aus der
Halle abgeholten Fahnen bewiesen ; es standen kaum
noch 6 Fahnen auf ihren Plätzen und die Sänger¬
halle selbst blieb ziemlich leer . Nur das Podium
war noch gut besetzt, auf welchem von 6— 11 Uhr
die Kapelle Sonntag konzertierte . Eine Anzahl Mit¬
glieder des Festausschusses hatte sich ebenfalls da¬
selbst eingefunden , während eine sehr große Volks¬
menge es sich auf dem Festplatze in den kgl. Anlagen
bei dem kühlen angenehmen Abend wohl sein ließ.
Die 3 Kapellen , welche hier spielten , unterhielten die
Festbesucher bestens ; bis 11 Uhr ging es auf dem
Platz recht heiter und lustig zu. — In der Halle
nahm Hr . Wittin , Mitglied des Leipziger Männer - -
chors , das Wort und forderte die anwesenden Sänger j
auf , als Ausdruck der Dankbarkeit für die gastfreund - s
liche herrliche Fest -Stadt Stuttgart ein 3faches Hoch
auf dieselben auszubringen . Brausend erklangen die
Hochrufe durch die Halle , und alsbald fand sich ein
Stuttgarter Sänger , der Namens der Stadt Stutt - '
gart für die Ehrung derselben dankte und ein Hoch!
auf die Sachsen ausbrachte . Die Bundesfahne , die!
während des ganzen Festes Gegenstand eifriger Be¬
wunderung war , wurde kurz nach 10 llhr abgenom¬
men , als letzte der 600 , welche in der Halle gestanden
hatten . Mit den Wünschen auf ein frohes Wieder¬
sehen bei dem nächsten Sängerbundesfest schieden die
letzten anwesenden Sänger von den festlichen Räumen.
An den 3 Festtagen wurden auf den Straßenbahn¬
linien im Ganzen 190 710 Personen befördert , wo¬
von auf die Feststraße 97 306 kommen . Den größten
Verkehr brachte der Montag mit 78489 . Heute
früh gingen 3 Vergnügungssonderzüge ab , von denen
der nach Friedrichshafen sehr gut besetzt war (etwa
12 Wagen ), während die nach Zollern und nach
Schaffhausen weniger stark benützt wurden . Der
erster « zählte etwa 6, der letzte 4 Wagen . Zahlreiche
Sänger befanden sich in den Zügen ; auch im Stadt¬
graben waren dieselben gestern abend stark vertreten.

Leipzig,  7 . Aug . Die „Leipz . N . Nachr ."
melden aus Berlin : „Wir haben schon vor Mona¬
ten auf die Absicht des Fürsten Hohenlohe  hin¬
gewiesen , nach Erledigung des bürgerlichen Gesetz¬
buches die Gelegenheit zu einem glänzenden Abgänge
zu benutzen und feinen Abschied zu nehmen . Wir
haben damals einen heftigen Sturm gegen uns ent¬
fesselt , jetzt ist die Zeit der Entscheidung näher ge¬
rückt, wie wir ja von vornherein annahmen , daß
erst die Sommerferien zu Ende gehen müßten , ehe
der Wechsel eintreten würde . Wir erhalten nun¬
mehr von einer Seite , bei der wohl eine genaue
Kenntnis der Vorgänge als natürlich vorausgesetzt
werden kann , die Mitteilung , daß die Demission des
Reichskanzlers unmittelbar bevorsteht . Fürst Hohen¬
lohe werde in Wilhelmshöhe seine Entlassung for¬
dern . Als Nachfolger werden Graf Hatzfeld und
Freiherr v . Marschall genannt . Auch weitere Wand¬
lungen feien nicht ausgeschlossen , so namentlich in der
Leitung der Finanzen ."

In ausländischen Blättern werden Betracht¬
ungen darüber angestellt , daß heute in Preußen das
ganze politische Leben von der Person des Kaisers
abhänge und es keinen Willen neben dem seinigen
gebe. „Köln . Volksztg ." unterschreibt die dabei auf¬
gestellten Behauptungen , indem sie ausführt , daß ge¬
rade wie früher ein maßgebender Wille gelte . Einst
war es Bismarck , jetzt ist es der Kaiser . Seine
Politik bleibt die gleiche, ob auch die Minister wech¬
seln ; es fei nicht daran zu denken, daß der Kaiser
einem seiner Minister die Freiheit lassen sollte , neue
Wege zu wählen.

Berlin , 6 . Aug . In einer an sämtliche preuß.
Provinzial -Schulkollegien ergangenen Verfügung des

Unterrichtsministers wieder auf die Wichtigkeit einer¬
guten leserlichen Handschrift für das praktische Leben
aufmerksam gemacht ; die Lehrer der höheren Schulen
werden angewiesen , keinen Aufsatz und keine Rein¬
schrift einer Arbeit von den Schülern anzunehmen,
in denen Flüchtigkeit oder Unordentlichkeit , sowie
schlechte Lesbarkeit der Schrift zu Tage tritt.

Berlin , 8 . Aug . Zur Reise des Prof . Mendel
nach St . Petersberg bemerkt der „Berl . Börsenkurier " ,
daß selbstverständlich der Professor keine Veranlas¬
sung habe , den Erfolg seiner Reise nicht bei sich zu
bewahren , soviel könne jedoch angegeben werden , daß
er berufen worden sei, einem Konsilium von Aerzten
beizuwohnen und daß es sich dabei um die Grund¬
lage zu einem Staatsakt gehandelt Habs.

Ueber den Gesetzentwurf , betreffend die Zwangs¬
organisation des Handwerks , schreibt das „Berl.
Tagbl . " :

Ueberall in dem Gesetzentwurf wird für die unter den
heutigen Verhältnissen als unumgänglich angesehene staat¬
liche Bevormundung hinreichend gesorgt . Der ganze Ent¬
wurf ist ein gewaltiger Schritt nach rückwärts . Das
Handwerk -wird von rhm keinen Nutzen , sondern nur uner¬
meßlichen Schaden haben . Da aber die neun Zehntel
der Handwerker , die bis jetzt außerhalb der Innungen
stehen und dadurch gezeigt haben , daß sie von den Zünft¬
lern nichts wissen wollen , bisher der Agitation der letzteren
nicht energisch entgegentreten sind, so werden sie sich nicht
beklagen können , wenn sie in Zukunft , falls die Vorlage
Gesetzeskraft erlangt , unter den neuen Bestiminungen mit¬
leiden müssen . Aber nicht nur auf die Handwerker bezieht
sich die Vorlage , sondern auch auf die Fabrikanten . Die
Verwaltungsbehörden nämlich entscheiden , welche Be¬
triebe als fabrikmäßige anzusehen sind und welche nicht.
So wird wahrscheinlich mancher kleine Fabrikant in Zukunft
unter das Zwangsorganisationsgesetz fallen , falls es —
was Gott im Interesse des deutschen Gewerbes verhüten
möge — Gesetzeskraft erlangt . Im übrigen würden die
Handwerker sich besser stehen , wenn sie die Zeit , die sie nach
der Vorlage allerhand unfruchtbaren Berwaltungsgeschäften
widmen sollen , dazu benutzen würden , in ihrem Berufe
thätig zu sein.

Zur Frauenbewegung.  Am Schluffe eines
Artikels der „D . V . Corr ." über die Frauenbewegung
heißt es nicht übel : „Wollen unsere Emanzipierten
vollständig gleiche „Rechte " mit den Männern , wollen
sie wirklich auch ihre politische Forderung , das Reichs¬
und Landtagswahlrecht durchsetzen, so werden sie
wahrscheinlich doch auch alle Pflichten auf sich nehmen
wollen . Sonst könnte es vielleicht später , wenn sich
gezeigt hat , daß Frauen und Mädchen in dem harten,
rauhen Erwerbskampfe mit den Männern doch nicht
gleichen Schritt halten können , wiederum heißen , das
läge nur an der Zurücksetzung der Frauen . Da
wäre es denn nur recht und billig , wenn auch die
allgemeine Wehrpflicht auf die Frauen ausgedehnt
würde . Sind diese wirklich „zu allem fähig ", so
wird sich auch diese Einrichtung gewiß vortrefflich
bewähren . Wenn wir dann , anders wie heute , wo
wir an der Ost - und Westgrenze nur je 1 Million
bewährter Krieger im Notfälle zur Verfügung haben,
an jeder der beiden Grenzlinien 2ftt Millionen bis
an die Zähne bewaffneter Frauen , Mädchen und
Männer , Gewehr über , aufmarschieren lassen können,
dann erst : Lieb Vaterland , magst ruhig sein . Vor
diesem lebendigen Wall deutscher Volkskraft wird
Deutschland unüberwindlich sein, und die Frauen¬
frage ist gelöst ."

Ausland.
Brüx,  7 . Aug . Durch Rutschungsterrain fand

nach Mitternacht aus bisher unbekannten Ursachen
eine unterirdische Bewegung statt . Ein Menschen¬
verlust ist nicht zu beklagen . Zwei Häuser wurden
nahezu zerstört , mehrere erhielten Risse . Der Betrieb
der Eisenbahn nach Komotau ist eingestellt . Seit 4
Uhr früh ist keine Verschlimmerung eingetreten.

Christiania , 7. August . Der Herausgeber des
„Norskie Landsblad ", welcher sich nachSpitzbergen begeben
hat , teilt in einer Depesche vom 4. ds . Mts . aus Spitzbergen
mit , daß Andrer , wenn der Wind nicht bald besser werde,
seinen Ballon einpacken und bis nächstes Jahr warten wolle.
Er hat eine Anzahl Brieftauben von verschiedenen Stellen
abgesandt.

Kleinere Mitteilungen.
Tübingen . In der Nacht vom 2. auf 3. d. Ms.

wurde polizeiliche Hilfe in eine Wirtschaft gerufen , weil
einige Studierende Skandal machten . Einer derselben hatte
die Einschenke besetzt und wollte sich trotz verschiedener
Aufforderungen seiner Leute nicht daraus entfernen . Als
er beseitigt werden sollte , schoß er die Lampe herunter und
bedrohte einen Bediensteten mit Erschießen . Untersuchung
ist eingeleitet.

Reutlingen , 7. Aug . Am Montag abend fuhren zwei
Schwestern miteinander von Stuttgart hieher , wo sich gleich
beim Einsteigen zwei Herren zu ihnen gesellten , welche sich
aufs freundlichste mit ihnen unterhielten , ihnen auch Grüße



mfgabea an hiesige Firmen . In Cannstatt stiegen die lis-
ienswürdigen Herren aus , sich freundlichst verabschiedend.
Kaum war der' Zug in Bewegung, als eines der Mädchen
bemerkte, daß ihr die Gauner das Portemonnaie mit ca.
10 Inhalt entwendet hatten . Von einer Spur ist na¬
türlich noch keine Rede.

Tuttlingen , 6. August. Infolge Unvorsichtigkeitbeim
Umfüllen von Benzin entstand in der Scheune des Bier¬
brauers Rübelmann zur Traube heute vormittag ein Brand,
welcher in kurzer Zeit die aufgespeicherten Futtervorräte
und das Gebäude bis ans die Umfassungsmauer einäscherte.
Das Vieh konnte gerettet werden. Während der Löschar¬
beit explodierten noch zwei Eisenfässsr mit Benzin, welche
in einem gemauerten Gelasse lagerten , mit ca. 200 Liter
Inhalt . Glücklicherweise ist kein Verlust von Menschen¬
leben zu beklagen, obwohl die Löschmannschaften bei den
plötzlich haushoch aufschlagenden Benzinflammen in größter
Gefahr schwebten. Die Feuerwehr beschränkte sich auf den
Schutz der naheliegenden Nachbarhäuser . Bei den Lösch-
arbeilen funktionierten die neuen Hydranten vorzüglich.

Vom Oberamt Gerabronn , 6. August. Das acht¬
jährige Töchterchen des Schneidermeisters Stoll in Kirch-
berg fiel in die' hochgehende Jagst . Der Malerlehrling
Gg. Mich. Stahl sprang in die Fluten , konnte es jedoch
nicht erfassen und muhte mit größter Kraftanstrengung sein
eigenes Leben retten . Dessenungeachtetstürzte er sich einige
Hundert Meter entfert wieder ins Wasser, und dort gelang
es ihm, das Kind zu erfassen und noch lebend ans Land
zu bringen.

Heilbronn , 6. August. In einem hiesigen Garten
wurde heute früh ein junger Sperling mit einer großen
Heuschrecke im Schnabel tot aufgesunden. Offenbar hatte
der Spatz nicht mehr die Kraft , das schon zur Hälfte in
den Schlund hinabgedrückteInsekt wieder von sich zu geben
und ist so an dem zu großen Bissen elendiglich erstickt. —
In letzter Zeit haben die Schutzmänner wiederholt in ein¬
zelnen Häusern der nördlichen Vorstadt junge Singvögel
in Käfigen entdeckt und sestgestellt, daß die Vögel kurz ehe
sie flügge wurden, aus dem Nest ausgenommen worden
waren . Die Vögel wurden lt. „N.-Z ." im alten Friedhof
in Freiheit gesetzt und die Schuldigen zur Anzeige gebracht.

Ellwangen , 7. Aug. In einem benachbarten Orte
wurden kürzlich bei einer Hochzeitsfeisr durch den Gerichts¬
vollzieher — mit Unterstützung des Stalionskommandanten
— die Hochzeitsgeschenke des Brautpaares gepfändet. Nach
dieser unliebsamen Unterbrechung nahm die Feier wieder
ihren ungestörten Fortgang.

Saulgau , 8. Aug. Letzten Mittwoch mittag wurden
im Walde bei Hoßkirch eine hochbetagte Witwe von Günz¬
kofen und die Frau eines Taglöhners von Altensweiler
plötzlich von einem unbekannten Manne überfallen . Die
alte Frau wurde in den Graben gestoßen, während die
jüngere unter Drohungen ihrer Barschaft von über 3
beraubt wurde. Bis die alte Frau Hilfe herdeibrachte,
versuchte der Unmensch auch noch der jungen Frau Gewalt
anzuthun, was aber durch deren energische Abwehr ver¬
eitelt wurde. Möge es gelingen, des Unholds habhaft zuwerden.

Ulm , 6. August. In einer benachbarten Stadt spielte
sich dieser Tage vor dem Amtsgerichte eine interessante
Strafsache ab. Ein dortiger Cafetier war vom Magistrat
wegen Hinterziehung von Brotaufschlag verklagt worden
und zwar auf Grund der einschlägigen Paragraphen der
ortspolizeilichen Vorschriften über Getreide- und Mehlauf¬
schlag. Der Geklagte bestritt die Absicht der Steuerhinter¬
ziehung, da er das Brot nicht bestellt, sondern von einem
hausierenden Bäckerjungen gekauft habe. Als man nun
vor Gericht die betreffenden Paragraphen nachschlung, da
stellte sich heraus , daß in einem derselben das kritische
Wörtchen „Brot " fehlte und nur von Mühlenfabrikaten die
Rede war . Auf Grund dieses Redaktionsfehlers mußte die
Freisprechung des Angeklagten beantragt werden, die denn
auch erfolgte. Unter Anziehung dieser Stelle der ortspo¬
lizeilichen Vbrschriften wurden wahrscheinlich schon manche
im Mandatswege in eine Strafe verfällt , die gar nicht aus¬
gesprochen werden konnte. Die Berufung des Cafetiers
hat dieses Manko nachgewiesen, das wohl schleunigst aus¬
gemerzt werden wird.

Haig erloch , 6. August. Dieser Tage wurde ein 13jäh-
riger Knabe, der für einen Bäcker in Owingen Brot ver¬
kaufte, auf dem Heimweg in der Nähe des Sglinenwäld-
chens von einem 28 Jahre alten Zigeuner «„gehalten und
seiner Barschaft zu berauben gesucht. Der Zigeuner würgte
und schlug den Knaben, dieser hielt jedoch sein Geld krampf¬
haft fest und der Zigeuner ließ, als ein Mann von Hospach
dazukam, von dem geängstigten Knaben ab. Der Vater
des heimgeeilten Knaben setzte den Gendarmen in Kenntnis
und diesem gelang es, den Zigeuner in Owingen zu ver¬
haften, von wo er ans hiesige Amtsgericht eingeliefert wurde.

Aus Paussau , 5. August, berichtet die Donauzeitung:
Ein hiesiger junger Mann ging am Sonntag abend mit
seiner Braut über die Donaubrücke, wo ihnen ein Sergeant
aus München mit einem Zivilisten entgegenkam. Der Ser¬
geant drängte den jungen Mann über das Trottoir hinunter.
Dieser beschwerte sich und erklärte dem «seergeanten , daß
beim Passieren der Brücke auch für ihn die Bestimmung
gelte, welche zu den beiden Seiten der Brücke angeschlagen
ist, nämlich rechts zu gehen. Der Sergeant riß sogleich
das Seitengewehr heraus , während der Begleiter des Ser¬
geanten einen Schlag nach ihm führte, der ihn aber nur
leicht ins Gesicht traf . Der junge Mann flüchtete sich, der
Sergeant immer mit gezogenem Seitengewehr hinterher
und fortgesetzt, wenn auch vergeblich, nach dem Fliehenden
schlagend, bis dieser endlich ein Versteck in einem Gasthause
erreichte.

Abenteuer einer Kuh . Etwas Merkwürdiges be¬
gegnete vor wenigen Tagen einer Kuh mit dem um 1 Uhr
30 Min . nachmittags von Sülz nach Parchim weiterfah¬
renden Zuge der Mecklenburgischen Südbahn . Der Mecklenb.
Bote berichtet darüber : „Kurz vor dem Passieren des Zuges
der Ueberfahrt bei Luthsran trieb ein Hirte seine Kuhherde
über das Bahngeleise, ohne das Herannahen des Zuges zu
bemerken. Glücklich gelangten alle, bis auf eines über den
Bahnübergang . Das letzte Tier wurde indes von dem
heranbrausenden Zuge erfaßt , von der Lokomotive
niedergerissen und am Halse von einem der sogenannten
Räumer festgehalten, etwa SO Meter mitgeschleist, bis man
den Zug zum Stehen brachte. Durch Rückwärtsbewegung
des Zuges gelang es dem Beamten , das Tier unter dem
Zug hervorzuholen, und nicht wenig war man erstaunt,
als die Kuh aufstand und über die Bahnböschung ins Feld
hineinrannte ." — Muß der Zug aber „herangebraust " sein!

Wien . Ueber ein Damenschwimmen bei Gewit¬
ter berichtet das Wiener Extrabl . : Die schwimmlustigen
Damen begannen ihre Tour , als das erste Grollen des
nahenden Gewitters vernehmbar wurde. Ohne mit einer
Wimper zu zucken, sprangen sie, dem Kommando ihres Füh¬
rers folgend, in die hochgehendeDonau , durchquerten un¬
mittelbar nach dem Start zweimal den Strom , ohne Mattig¬
keit oder Ueberanstrengung zu zeigen, und schwammendann
den Strom abwärts ihrem Ziele zu. Unterhalb der Nord¬
bahnbrücke erreichte sie das Gewitter gerade in dem Momente,
als über die Brücke ein Zug der Nordbahn brauste. Die
mutigen Damen langten in SO Minuten bei bestem Humor
in der Militärschwimmschule an.

Aus Wien , 2. August wird berichtet : Bei der Meie¬
rei Krieau hat gestern der Korporal im Militär -Tierarznei-
Jnstitut Ferdinand Bauer sich und seine Geliebte , ein
18jähriges Mädchen erschossen . Aus Aeußerungen, die
das Mädchen gethan hat , will man schließen, daß die Idee
des Selbstmords von ihr ausgegangen ist und daß sie ihren
Geliebten bestimmt habe, mit ihr gemeinsam zu sterben.

New -Uork , 6. August. Nach einer Depesche des
New-Iork Herald aus Elrama in Nicaragua richteten
dort am 29. Juli mächtige Fluttmassen große Verhee¬
rungen an. Nur IS Häuser des Orts blieben stehen. Der
Schaden wird auf eine Million Dollars geschätzt.

— Stimmt . Frau : „Was ? Mir willst Du Vorwürfe
machen? Was wärst Du denn ohne mich? Ein simpler
Junggeselle !"

— Zum Thema vom „Juristen -Deutsch " teilt der
„Gablonzrr Anzeiger" folgenden Satz aus der Eingabe eines
Anwalts mit : „Das Gericht u. s. w. wolle erkennen, der
Geklagte sei schuldig, mir für die von mir für ihn an die
in dem von ihm zur Bearbeitung übernommenen Steinbruch

beschäftigten Arbeiter vorgeschossenenArbeitslöhne Ersatz
zu leisten."

— Großmütig . Schnorrer : „Se verßeihen Herr
Kommerßienrat — mei Name is Pinkeles ." — Kommerzien¬
rat : „Das verzeih' ich Ihnen !"

— Unangenehm . Richter : „Verübten Sie den Dieb¬
stahl ähnlich, wie ich ihn soeben schilderte?" — Dieb : „Na,
net so praktisch ! Ihr ' Method ' werd ' i für die Folg'
aber anwenden !"

— Vorsorglich . „Warum prügeln Sie denn Ihren
Buben ?" — „Er bringt morgen sein Schulzeugnis, ich aber
muß in aller Frühe verreisen !"

— Aus der Kaserne . Sergeant : „Was machen Sie
denn da oben?" — Rekrut : „Ich will auf den Heuboden."
— Sergeant : „Ja , haben Sie denn noch nicht gefrühstückt? !"

— Immer standesgemäß , v. Dünkelwitz (in den
Alpen) : „Großartige Luft ! Man fühlt sich wie neuhoch¬
wohlgeboren !"

Landwirtschaft, Handel L Verkehr.
Tübingen , 7. August. Schranne . Dinkel 6.80,

6.73,6 .65, Haber 7.80, 7.62, 7.SS, Gerste 8 —, Mischling 8.40.
Stuttgart,  6 . Aug. Durchschnittspreise des hies.

Schlacht- und Viehhofes per Pfund Schlachtgewicht: Farren
und Stiere 46—48, Rinder 58—60, Schweine 48—83, Käl-

Stuttgart,  8 . Aug. (Kartoffelmarkt.) Zufuhr 500
Ztr ., Preis per Ztr . „E 3.60 bis 4.20. (Krautmarkt .)
Zufuhr 300 Stück Filderkraut , 30 per 100 Stück.

kokLSläsuö LaLtkleiäer Nk. 13.32
bis 68.80 per Stoff z. kompl. Robe — illassors uuä 8Imv-
tunA-l?onKsss — sowie schwarze, weiße und farbige Hen-
neberg -Seide von 60 Pf . bis Mk. 18.65 p. Met . — glatt,
gestreift, karriert , gemustert, Damaste etc. (ca. 240 versch.
Qual , und 2000 versch. Farben , Dessins etc.), porto - unä
stüusrki'si ins Hans . Muster umgehend. z

<». UvimvbvrA (k. U. k. Hofl.)--
^V«»1l- ii . 1V:itIi8li »N<i im 1ii >:vl;il <rtiif.

äopxsIdrvLt
moäerusts Garden.

8, H .13 xsr rieter.
versenkten in ein2elnsn Zistern kranke ins Haus , neueste

Zloäedilller gratis.
L Oo., Frankfurt am k/Iain.

Ssriarat-^ dteilunA kür Hsrrenklsiäerstekks.
kllxlin von Ll. I .:r > tinawutt von Ll. 1 .9S an pr . Llotsr.

Auszeichnung.
Auf der internationalen Ausstellung für körperliche

Erziehung, Gesundheitspflege und Sporl in Jnsbruck ist
der Firma Franz Kathreiner s Nachfolger München
für den zur Ausstellung gebrachten Marke Polo -Tabletten-
Thee das Diplom der Medaille mit Goldkrone zuerkannt
worden.

Das Beste ist das Billigste . Dies kann mit Recht von
Mack's Doppel-Stärke gesagt werden, welche alle nötigen
Glanzzusätze enthält u. das Plätten ungemein erleichtert.
Mack's Doppel-Stärke ist das vollkommenste aller Stärke-
Präparate und ermöglicht, Kragen, Manchetten , Hemden rc.
ohne viel Mühe so schön, wie neu zu plätten . Ueberall
vo rrätig zu 25 -fl per Karton von f , Icq._

Redaktton, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
_ Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold._

auf den„Gesell¬
schafter" für die Monate^ axu8t
L 86pt «inl»6r werden noch überall

angenommen; die bereits erschienenen Nummern
werden nachgeliefert.

Amtliche und Primt-SekanntmachMgen.
Revier Enzklösterle.

Mremrholzverkauf.
Am Montag den 17. August,

vorm. 1014 Uhr im Waldhorn in Enz¬
klösterle: Scheidholz aus Wanne, Hirsch¬
kopf, Süßekopf und Langenhardt: Rm.
6 buchene Scheiter, 10 Nadelholz-Schei¬
ter, 344 buch, und 1795 Nadelholz-
Anbruch.
Lii »«l1»tl«i» bei G. W. Zaiser.

Seminar Kagold.
Zu verpachten

circa 14 Morgen Haber.
Liebhaber dazu wollen sich nächsten
Mittwoch, den 12. d. Mts .,

abends präzis 7 Uhr,
vor dem nördlichen Seminarthor ein¬
finden.

Nagold.
Die verehr!. Abonnenten auf
Zssustr. Geschichte des

Krieges 1870—71
werden gebeten, die

Bestellung
auf die

Einbanddecke
1 MK. 25 M

(in roter Leinwand, mit reicher
Deckel- u. Rückpressung in mehr¬
fachem Farbendruck und einigen
Gratisbeigaben) möglichst sogleich
aufzugeben bei der
6 . ZV . ^ ISLK ' soken

Trotz Aufschlag
offeriere ich:

la. große blaue Trauben ^ 14.—
la . 1894 Corinthen . „ 15.—
la. 1895 Corinthen . „ 16.—
Extra-Qualität dto. . „ 18.—
Eleme Rosinen . . „ 18 .—
Extra Eleme . . . „ 20 .—
Holländ. Weinzucker . „ 30 .—
Weinsteinsäure , präp. Weinstein-
Tannin , reingezüchtete Weinhefe,
alle Zubehör billigst gegen Nachnahme.

Hnirin Mller , Kiihl i. S.

Pergamentpapier
ist stets vorrätig bei

N IV. X»»8«r.

Die Kostverwaltung.
Ebhausen.

Die Herstellung eines 30 gm großen

verzinkten Eisenblechdaches
auf das hiesige Gemeindewaschhaus wird am nächsten
Mittwoch den 12. August d. Is ., nachmittags 2 Mr,
auf dem hiesigen Rathaus im Submissionsweg vergeben.

Offerte sind bis zur genannten Zeit hier einzureichen.
Schultheitzenamt:

D en g l e r.



Nagold.
Seine sehr wachsame

schottische

setzt zum Verkaus aus
Christian Sucher.

Nagold.

Verkauf oder
Verpachtung.
Die Unterzeichnete verkauft oder ver¬

pachtet einen Haber -Acker und einen
Gersten -Acker , wozu Liebhaber sich am
Mittwoch Abend um 7 Uhr im „gol¬
denen Adler " einfinden möchten.

Schiffwirt Ranster ' s Wte.

Nagold.

Der Gersten-
Ertrag

meines ',4  großen Ackers im Glocken¬
rain wird am Dienstag deu 11 .
August , abends 7 Uhr, in 4 Teilen
oder im Ganzen im Aufstreich auf dem
Platze verkauft , wozu Liebhaber einladet

Nagold.
6 '/z Viertel

Kcrber
im Lemberg hat zu verkaufen oder zu
verpachten

Anna Maria Morlok , Wte.
Mötzingen , OA . Herrenberg.

Kühe M,
/2  St . schwere , eine
1hochträchtig und eine

samt Kalb.
Schüttle.

H o l z b r o n n.
2 rittfähige schöne

her
(Blaubleß und Blauscheck), halbjährig,
setzt dem Verkauf aus

Fr . Niethammer , Eberhalter.
Nagold.

3««« Mk.
hat auf Martini gegen ge¬

setzliche Sicherheit

lzum ausleihen,
wer ? — sagt die Redaktion.

Da diese Saison
allenthalben das Mostobst fehlte, ist man
vielfach auf einen guten Ersatz angewiesen.
Das beste Präparat , das nach Erprobung
durch Tausende den besten Most giebt
(viel besser als Rosinenmost), sind Julius
-jcUrntler ' « 11» 8t8ud8t » iiLvi » 1» Lx-

Die Bereitung , die zu jeder
Jahreszeit geschehen kann, ist die denkbar
einfachste. Wer also Most braucht, kaufe
nichts anderes . Vorrätig pro Portion zu
ISO Liter ^ 3.20.

In Nagold bei Hob . Llauss.
„ Altensteig „ 6 . Lurkburck.

wo auch Prospekte gratis zu haben sind.
IMf - Meine Firma lautet : Julius

Schräder , Feuerbach bei Stuttgart,
worauf ich genau zu achten bitte._

. »X Unübertroffen und seit 1880
IjsOllllllv » bewährt! 1V Pfd. lose im

Beutel fco. acht Mark . *
s . Seviter in Seesen a H

Nagold.

Krankemmterstühungs-Bereiil.
Sonntag 16 . August , nachm . 4 Uhr,

Hauptversammlung
im Gasthaus M

Tagesordnung:
1) Bericht über den Stand der Kaffe.
2) Neuwahl des Vorstands , des Kassiers , Schriftführers und der Aus¬

schußmitglieder.
Zahlreiches , präzises Erscheinen erbittet der Vorstand.

Seidenstoffe direkt aus der Fabrik.
Spezialität:

. _ ^ , Reichhaltiges Musterlager in schwarz,
Hohensterner « erdenweb ^ rel ,Lotze , >̂ eiß und farbig , glatt , gemustert,

« -r- - ^ ^ gestreift , karriert etc. beiHoflref. Ihrer Kgl. Hoheit der Frau c> i , ,
Großherzogin von Sachsen. !8 " -

Deutsche Guts - und Landeskunde.

Weumanns
OM-Kerikm des DeilWn RkiP,

dritte , neubearbeitete Auflage,
mit 31 Städteplänen , 3 Karten und 276 Wappenbildern.

In Halblsber geb . 15 Mk . oder 26 Lieferungen zu je 50 Pf.

Ern Hilfsbuch ersten Ranges , enthält in ca. 70,000 Artikeln alle auf Deutschland
bezüglichen topographischen Namen , sämtliche Staaten und deren Verwal¬
tungsbezirke sowie alle irgendwie erwähnenswerten Ortschaften , die Ein¬
wohnerzahlen , die Erhebungen über dis Religionsverhältnisse , Angaben
über die Verkehrsanstalten , Banken , Behörden , Kirchen , Schulen , die
Garnison , Gerichtsorganisation , Industrie , Handel und Gewerbe so¬
wie zahlreiche historische Notizen.

Prospekte gratis , die erste Lieferung zur Ansicht.

Verlag des BibliographischenInstituts in Leipzig und Wien.

Zu beziehen durch die 6 . IV. Hui 8tzi' 8eli 6 Buchhandlung Angola.

8 l 6l 1l1NS -Lxi 8t 6II2.
Fast alle Berufszweige leiden an Ueberfüllung , nur die Stellungen als

landwirtschaftl . Rechnungsbeamte , machen hiervon eine Ausnahme und sind
solche stets vakant . Jungen Leuten ohne Vermögen bietet sich hier noch eine
rentable Carriers . Ausbildung dauert 3— 5 Monate , erste Stellung wird gleich
nach Absolvierung des Cursus kostenfrei nachgewiesen . Ausführlicher Prospekt
u . Programm gegen 20  Z durch das Centralblatt Stettin , Kronprinzenstr . 16.

'si Million Nk.
LisllA . l)68t . 12 . l>18 15 . XuFN 8l

der Berliner Lotterie.
II ,482 Gewinne mit Mk . 250,000.
Hauptg . Mk . 25,000 , 15,000 , 10 ,000 .
Lose L 1 ; Porto u . Liste 30 bei
III. 8vl »iv « ivli6it . 8tuttKurt.

Freistehendes

Ktoset
mit uuü « Iiirv

IWasserspülung . Ueberall anwend¬
bar . Prospekt gratis.

7 . H.. Lr3 .lvi,

patent ., hocheleg. und solides Instrument,
von Jedem sofort spielbar , 6 Accorde, 2S
Saiten , prächtiger , voller Klang, mit sämtl.
Zubehör und S Notenheften, zus. ca. 100
Stücke enth., nur Mk. 13 .75 mit Verp.
gegen Nachnahme. Tägl . ungeford. Belobig.
Nichard Lok, Musikw., Duisburg.

Für die Hausfrauen:
Gebrannten ächten

Bohnen -Kaffee
empfiehlt die

Holländische Kaffeebrennerei
N . L 1 '«». , 11rt ?iiilit ilil,
seit Jahren bekannt , und beliebt unter

der Marke:

„Elephanteu-
Kastee ."

Vorzügliche Mischungen von kräftigen
und aromatischen Kaffees:
f . Wk 8lmäl 8obpr . ' 2 Kilo -Fä I.6 V
f . ^lönaclo „ „ „ ,, I-7Ü
f . Lourbon „ „ „ „ 180
k. ^ 0060 „ „ „ 2,

Durch eigene , nur uns bekannte
Brennmethode:

Hroße Ersparnis.
Nur ächt in Packeten ü ' /e, s/4, Klo.
mit Schutzmarke „Elephant " versehen.

Niederlage in Nagold bei
W. Hsttlör, H. Condit or

V i 81 ILkll IvIL
fertigt die Buchdruckerei ds . Blattes.

Is. ^ älrsr-llviobsl
in guter haltbarer Ware , soeben ein¬
getroffen und empfehle solche zu billig¬
stem Tagespreis.

Ferner empfehle mein Lager in besten

Most-
Zibeben

LN// ^ 7/V/k/̂ N
geneigtem Zuspruch.

Holdst ^ -
Kromittzii

das Pfd . zu ^ 1.60 , 1.80 u . ^ 2 .-

Fr . Moser. Wildberg.
Nagold.

Möbelschreiner-
Gesuch.

Ein solider tüchtiger Arbeiter findet
dauernd Beschäftigung bei

Fr . Lutz, Möbelschreiner.
Mötzingen.

Einen ordentlichen

I « n g e n,
der Lust hat , die Bäckerei gründlich zu
erlernen , nimmt in die Lehre

Philipp Thoma , Bäckermeister.
H irsau — Calw.

Für eine in hiesiger Gegend befindliche

Weberei
suche ich fleißige

Mädchen
zum Spulen und Zetteln.

Täglicher Arbeitsverdienst ^ 1.40
bis ^ 2 .50.

Nähere Auskunft erteilt die Expe¬
dition dieses Blattes.

Wir empfehlen:
Das Johannis - und

Stachellieerbüchlein
oder:

Wie keltert man aufs einfachste aus
Johannis - u. Stachelbeeren guten Wein ?

Bon
Karl Gutzmann , Pfarrer in Gntenberg.

Zweite verbesserte und vermehrte Auflage
des „Beerenbüchleins ."
Mit 11 Abbildungen.

Preis M . 1.20.
G. Ul. Zailer'sche Buchhandlung.

Rohrdorf.
Meiner werten Kundschaft zur Nach'

richt , daß ich mein Geschäft hierher ver¬
legt habe u . empfehle besonders meine
Hohlschleiferei von Rasiermessern gfl,
Benützung . Reparaturenu -Schleife-
reien werden von Rosa Maurer,
Blumenmacherin , beim Rathaus in Na
g old , jederzeit angenommen und durch
mich schnell und billig besorgt.
Gotthold Weber , Messerschmied.

Fruchtpreise:
Nagold , 8 . August 1896.

Neuer Dinkel . . . 6 60  6 33 6 —
Weizen . .
Roggen . .
Gerste . . .
Haber

9 50 9 34 9 —
8 50 8 43 8 40

7 60 7 55 7 40
Viktualienpreise:

1 Pfund Butter . 75- 80 ^
2 Eier . 9—10 ^

Altensteig , 5 . August 1896.
Neuer Dinkel . . . 7 20 6 81 6 40
Haber . .
Gerste . .
Weizen . .
Roggen .
Welschkorn
Bohnen .

8 — 7 77 7 50
8 — 7 66 7 50

8 40 8 37 8 25
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